
Erasmus in Rom – Erfahrungsbericht 

Wohngegend & Wohnungssuche 
Ich habe während meines Erasmus-Aufenthalts im Stadtteil Ostiense gewohnt. Die Gegend liegt 
etwas außerhalb des Zentrums, ist dafür aber authentisch, nicht touristisch überlaufen und 
bietet ein echtes römisches Lebensgefühl. Welche Wohngegend passend ist, hängt allerdings 
stark von der jeweiligen Universität ab. 

Meine Wohnung habe ich über Spotahome gefunden – eine Plattform, die Wohnungen 
vermittelt und diese auch überprüft. Die Mieten dort können zwar etwas höher sein, dafür hat 
man die Sicherheit, dass die Wohnungen wirklich existieren und kontrolliert wurden. 

Tipp: Eine Wohnung in Nähe einer Metrostation zu suchen, ist sehr empfehlenswert. Der 
Busverkehr in Rom ist extrem unzuverlässig. 

Empfehlenswerte Viertel in Rom: 

• Ostiense 

• Testaccio 

• San Lorenzo 

• Pigneto 

• Garbatella 

Mobilität 
Ich habe mir ein Fahrrad gekauft, was sich für mich sehr gelohnt hat – besonders, um 
unabhängig vom öffentlichen Nahverkehr zu sein. Günstige Räder bekommt man z. B. unter der 
Woche in der Nähe des Flohmarkts Porta Portese oder über italienische Websites. Wichtig ist 
jedoch, dass man sich im italienischen Straßenverkehr sicher fühlt – der kann durchaus 
chaotisch sein. 

Studium an der Universität Roma Tre 
Ich habe an der Università degli Studi Roma Tre Lehramt studiert. Leider war die Organisation 
dort eher schwierig: Die Kommunikation mit der Uni war langsam, und die Mitarbeitenden waren 
nur begrenzt hilfsbereit. Auch das akademische Niveau war deutlich niedriger als in 
Deutschland – das sollte man im Hinterkopf behalten.  

Grundsätzlich lohnt sich aber das Lehramtstudium in Rom sehr. Kunstgeschichte-, Architektur- 
und Lehramtsstudenten können die meisten Museen und Wahrzeichen der Stadt kostenlos 
besuchen. Dafür müsst ihr nur beim Ticketkauf euren Studiengang sagen und mit eurem 
Erasmus Zertifikat oder dem Portal Gomp nachweisen. 

Nachtleben 

Rom bietet auch abseits von Kunst und Kultur ein vielseitiges und lebendiges Nachtleben. Es 
gibt zahlreiche Bars, Clubs und Veranstaltungen – allerdings sollte man wissen, dass die 
meisten Bars und Partys gegen 2 Uhr nachts schließen, was im Vergleich zu anderen 
europäischen Städten eher früh ist. 

Ein beliebter Treffpunkt ist Trastevere, vor allem bei Tourist*innen. Die Gassen sind abends gut 
gefüllt, und es gibt viele Bars – allerdings wird das Viertel von Locals eher gemieden, da es stark 
gentrifiziert ist. Wer es etwas authentischer mag, findet im Viertel Pigneto eine alternative 



Atmosphäre mit vielen kleinen Bars und einem eher lokalen Publikum. Es erinnert ein wenig an 
Trastevere, ist aber weniger touristisch und bietet ein entspannteres Umfeld. 

Besonders für Erasmus-Studierende ist das Viertel San Lorenzo interessant. Dort befindet sich 
unter anderem die Blue Bar, ein beliebter Treffpunkt für Internationals, mit regelmäßigen Partys 
und günstigen Drinks. Für Fans von elektronischer Musik ist der Club Rashomon zu empfehlen – 
stylish, aber eher teuer. Wer ausgefallenere Locations sucht, sollte unbedingt das Forte 
Prenestino oder das Forte Antenne besuchen. Beide liegen zwar etwas außerhalb, bieten aber 
regelmäßig spannende Veranstaltungen und alternative Partykultur in besonderen, fast schon 
festivalartigen Settings. 

Ein persönliches Highlight waren für uns die Wochenendveranstaltungen im Sommer im Viertel 
Testaccio – besonders in der Bar Caffè Tevere und dem benachbarten Gelände der Città 
dell’Altra Economia, wo regelmäßig kostenlose Open-Air-Festivals mit DJs stattfanden.  

Wir hatten zudem die „Arci-Card“ mit der man für 8 euro in mehrere alternativere bars und 
kleinere Clubs gehen konnte. Wir waren vor allem viel im Zalib. Ein Kulturzentrum am Rand von 
Trastevre in dem man tagsüber zum lernen und Kaffee trinken gehen konnte und das abends zu 
einer Bar mit Veranstaltungen und Live-Musik wurde. 

Rom als Lebensort 
Rom als Stadt hat mich tief beeindruckt – nicht nur wegen der unzähligen historischen 
Sehenswürdigkeiten, die einem auf Schritt und Tritt begegnen, sondern auch wegen der 
besonderen Atmosphäre, die diese Stadt ausstrahlt. Vom Kolosseum über den Vatikan bis hin zu 
kleinen versteckten Plätzen in Trastevere: Die Stadt ist reich an Geschichte, Kunst und 
Architektur und gleichzeitig voller Leben. 

Auch der Alltag in Rom hat viel zu bieten. Es gibt zahlreiche Parks und Grünanlagen, wie die Villa 
Doria Pamphili oder den Park der Villa Borghese, die sich hervorragend zum Entspannen oder 
zum Lernen im Freien eignen. Mit der Metro ist man zudem in kurzer Zeit am Strand in Ostia, was 
vor allem im Frühling und Sommer eine wunderbare Abwechslung bietet. 

Besonders genossen habe ich das kulinarische Angebot: In Rom gibt es unzählige Restaurants 
und Trattorien, in denen man für vergleichsweise wenig Geld hervorragend essen und trinken 
kann. Gutes Essen und ein Glas Wein gehören hier einfach zum Lebensgefühl – und haben mein 
Erasmussemester maßgeblich geprägt.  

Geheimtipp: Fragt in der Pizzeria Ivo a Trastevere nach Luigis Spezialdeal (offerta speciale di 
Luigi). Erasmus-Studenten kriegen so einmalig eine kostenlose Flasche vom Hauswein zu ihrer 
Pizza.  

Fazit 
Trotz kleinerer Herausforderungen hatte ich eine sehr schöne Zeit in Rom. Ich habe viele nette 
Leute kennengelernt, viel erlebt und kann einen Erasmus-Aufenthalt in dieser Stadt jedem 
empfehlen, der offen für neue Erfahrungen ist und gerne in einem anderen Land lebt. 

 


